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1. Brandschutzerziehung in der Kinderfeuerwehr 
 

 

1.1. Zielgruppe: 
Bei dem Brandschutzerziehungsunterricht in einer Kinderfeuerwehr haben Sie es mit Kindern 
zwischen 6 und 12 Jahren zu tun. Welcher Altersdurchschnitt Sie in „ihrer“ Kinderfeuerwehr-
gruppe erwartet, sollten Sie zur Vorbereitung bei der Leiterin/ dem Leiter der Kinderfeuerwehr 
erfragen. 

 

1.2. Wer leitet den Unterricht: 
 

Grundsätzlich sollte die/der Brandschutzerzieher/in gemeinsam mit der/dem Leiter/in der Kin-
derfeuerwehr den Brandschutzerziehungsunterricht durchführen. Die/Der Leiter/in ist die Be-
zugsperson für die Kinder und kennt diese am besten. 

 

Gehen Sie wie folgt vor und stimmen Sie folgendes mit der/dem Leiter/in ab: 

 

• Sprechen Sie mit der/dem Leiter/in der Kinderfeuerwehr über Ihr Vorhaben. 

 

• Stimmen Sie den Zeitpunkt gemeinsam mit der/dem Leiter/in ab, sodass die Brandschut-
zerziehung in den Ablauf des Dienstplanes passt. 

 

• Klären Sie wie viele Dienststunden Ihnen für den Unterricht zur Verfügung stehen. 

 

• Sprechen Sie den genauen Wissensstand der Kinder mit der/dem Leiter/in ab. 

 

• Klären Sie, ob Kinder dabei sind denen besondere Aufmerksamkeit entgegen gebracht 
werden muss. 

 

• Es ist einfacher den Unterricht durchzuführen, wenn die Kinder Namensschilder tragen.  
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1.3. Welches Material/Zubehör: 
 

• Für die Durchführung des Unterrichts sollten Sie die Themenschwerpunkte und deren 
Lernziele zusammen mit der/dem Leiter/in festlegen.  

 

• Sollen die Kinder bestimmte Themen allein mit der/dem Leiter/in vorbereiten, sodass diese 
später nur noch Abgefragt werden müssen oder wollen Sie jeden Themenschwerpunkt mit 
den Kindern und der/dem Leiter/in erarbeiten?? 

 

• Sollen die Kinder bestimmt Dinge zum Thema basteln oder zum BE Unterricht besondere 
Gegenstände mitbringen? 

 

• Ist es gewünscht Versuche mit den Kindern durchzuführen bzw. vorzustellen? Oft begreifen 
die Kinder besser warum und wie etwas passiert, wenn sie es selber ausprobieren dürfen. 

 

• Benötigen Sie besondere Geräte und/oder Materialien für Ihren Unterricht? Befinden Sich 
diese in jedem Feuerwehrhaus oder müssen Sie bestimmt Dinge in Eigenregie besorgen? 

 

• Wollen Sie Ihren Unterricht mit Medien gestallten? Eine Powerpoint oder ähnliches wäre 
denkbar. Denken Sie aber dran, dass die Kinder (6-12 Jahre) nicht unbedingt alle lesen 
können. Sie müssten in diesem Fall mit Bildmaterial arbeiten. Mit DVD’s oder Spielen kön-
nen auch viele Lehrinhalte vermittelt werden. 

 

• Klären Sie welche Räume, Gegenstände usw. Ihnen zu dem/n jeweiligen Termin/en zur 
Verfügung stehen. 

 

• Bereiten Sie vor Dienstbeginn die Räumlichkeiten so vor, dass der Unterricht problemlos 
durchgeführt werden kann. Alle Gegenstände die benötigt werden sollten bereits in greifba-
rer Nähe sein. Kramen und Suchen während des Unterrichtes bringt Unruhe!!!  

 

• Versuchen Sie Ihren BE- Unterricht so praktisch wie möglich zu gestalten. (Denken Sie da-
ran das viele der Kinder noch nicht lesen/schreiben/rechnen können). Sie könnten z.B. 
auch mit den Kindern zum Thema „Feuer“ basteln und die gebastelten Dinge in Ihren Un-
terricht einbeziehen.  

 

• Wenn Sie den Versuch der Unter der Rubrik „Richtiges Anzünden einer Kerze mit einem 
Streichholz und einem Feuerzeug“ durchführen möchten benötigen Sie folgendes: 
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• Feuerfeste Unterlagen 

• Kerzen 

• Streichhölzer / Feuerzeuge 

• Wassergläser 

• feuerfeste Behälter für benutzte Streichhölzer 

• Haargummi (falls Mädchen mit längerem Haar in der Gruppe sind) 

 

• Für den Themenschwerpunkt „Absetzten des Notrufes“ benötigen Sie ein Funktelefon, 
Schnurtelefon und/oder Handy. 

 

• Für das Thema „Richtiges Verhalten im Brandfall“ benötigen Sie eine Fluchthaube und ein 
Atemschutzgerät. 

 

• Für den Themenschwerpunkt „Rauchmelder“ benötigen Sie einen Rauchmelder. 

 

• Wenn Sie den Versuch unter der Rubrik „Verbrennungsdreieck“ durchführen möchten be-
nötigen Sie folgendes: 

• Eine feuerfeste Unterlage 

• ein Teelicht 

• Streichhölzer 

• Ein Trinkglas 

• Wassergläser 

• feuerfeste Behälter für benutzte Streichhölzer 

• Haargummi (falls Mädchen mit längerem Haar in der Gruppe sind) 

 

·  Schwerpunkt „Schutzausrüstung“ hier sollten Sie einmal die Grundausstattung eines Feu-
erwehrmitgliedes haben und evtl. noch diverse zusätzliche Ausrüstungsgegenstände, die 
nicht zur Grundausstattung gehören.  
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1.4. Zeitplan: 
 

Planen Sie die Durchführung gemeinsam mit der dem Leiter/in. Wie schon „Wer leitet den Un-
terricht“ aufgeführt beachten Sie folgendes: 

  

• Stimmen Sie den Zeitpunkt gemeinsam mit der/dem Leiter/in ab, sodass die Brandschut-
zerziehung in den Ablauf des Dienstplanes passt. Es ist wichtig dass die Kinder sich nicht 
langweilen. Sprechen Sie die genauen Themen der letzten Dienste mit der/dem Leiter/in 
ab, sodass Sie Themenwiederholungen vermeiden. 

 

• Sprechen Sie den genauen Ablauf und die Dauer der jeweiligen Einheiten mit der/dem Lei-
ter/in ab. Es macht Sinn den Unterricht zu Splitten und mehrere Dienste mit verschieden 
Themenschwerpunkten durchzuführen. Beziehen Sie die/dem Leiter/in mit in den Unterricht 
ein.  

 

• Klären Sie wie viele Dienststunden Ihnen für den Unterricht zur Verfügung stehen. Es ist 
vorteilhaft wenn Ihnen mehrerer Dienststunden zur Verfügung stehen. So bleibt Ihnen ge-
nug Zeit auf alle Schwerpunktthemen detaillierter einzugehen. Kinder im Alter von 6- 12 
Jahren sind noch nicht so aufnahmefähig wie Erwachsene. Damit möglichst viele Lernziele 
auch nachhaltig haften bleiben, sollte für die Durchführung genug Zeit eingeplant werden. 

 

• Achten Sie bei der Planung und Durchführung Ihres Vortrages auf genügend Pausen. Nach 
15 – 20 Minuten lässt die Konzentration der Kinder meist nach. Überlegen Sie gemeinsam 
mit der/dem Leiter/in welche Zwischen- bzw. Abschlussspiele sie mit den Kindern durchfüh-
ren könnten. Vielleicht wäre es auch denkbar eine Pause mit Kuchen und Kakao anzubie-
ten. 
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1.5. Während des Unterrichts sollten Sie folgendes beach-
ten: 

 

• Lassen Sie die Kinder Aussprechen und hören Sie Ihnen Aufmerksam zu. Je mehr Auf-
merksamkeit Sie den Kindern schenken, desto aufgeschlossner werden Sie sich verhalten! 

 

• Lassen Sie die Kinder am Anfang der Stunde erklären, was Sie beim letzten BE- Unterricht 
gelernt haben! So überprüfen Sie ob alles richtig verstanden wurde. 

 

• Loben Sie die Kinder. 

 

• Sprechen Sie die Kinder mit Namen an. 

 

1.6. Altersgerechter Umgang: 
 

·  Benutzen sie keine Fachbegriffe. Versuchen Sie verschieden Vorgänge umgangssprach-
lich und kindgerecht zu beschreiben. Denken Sie daran, dass Sie 6-12 jährige Kinder vor 
sich haben. Manchmal ist es auch hilfreich verschiedene Dinge mit Gestiken zu unterstüt-
zen. Zur Verdeutlichung vergleichen Sie bestimmt Vorgänge mit Situationen aus dem All-
tag. 

 

·  Versuchen Sie möglichst viele Dinge an praktischen Beispielen zu erklären. 

 

·  Lass Sie die Kinder kleinere Versuche selbstständig durchführen. 
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2. Themenschwerpunkte: 
 

Und so könnten Sie Ihren BE Unterricht durchführen. Beachten Sie hierbei, dass dies kein 
ausgearbeitetes Konzept darstellt. Hier soll nur eine kurze Anregung gegeben werden, was zu 
den einzelnen Themenschwerpunkten durchgeführt werden könnte bzw. auf was Sie achten 
sollten. 

 

2.1. Einleitung: 
Um ein gewisses Vertrauen zu den Kindern aufzubauen sollten sie sich kurz vorstellen. Geben 
Sie eine kurze  Auskunft zu Ihrer Person (ein langer Werdegang könnte die Kinder langweilen). 
Im Vordergrund soll die Brandschutzerziehung stehen – die Kinder sollen möglichst viele wich-
tige Themeninhalte erlernen und auch behalten. 

 

Sie werden sehen, die Kinder werden sich Ihr Gesicht merken und Sie auch nach Jahren noch 
zuordnen können!  

 

So könnten Sie beispielsweise Ihren Vortrag bzw. das Gespräch mit den Kindern eröffnen 
(Stellen Sie Fragen, beziehen Sie die Kinder ein und hören Sie Ihnen zu!!!): 

 

Hat jemand von Euch schon einmal etwas über die Brandschutzerziehung gehört? 

 

Könnt Ihr euch vielleicht vorstellen über was ich mit Euch sprechen möchte? 

 

Hatte jemand von Euch vielleicht schon einmal Brandschutzerziehungsunterricht im Kindergar-
ten/Grundschule mitgemacht? Wenn ja, was habt Ihr dort gelernt? 
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2.2. Die wichtigsten Schwerpunktthemen im Überblick : 
 

·  Gutes und Böses Feuer 

·  Richtiges Anzünden einer Kerze mit einem Streichholz und einem Feuerzeug 

·  Absetzten des Notrufes 

·  Richtiges Verhalten im Brandfall 

·  Rauchmelder 

·  Ablauf eines Feuerwehreinsatzes 

·  Verbrennungsdreieck 

 

 

Nach Abwicklung dieser Themen könnte man noch auf f olgende Themenpunkte einge-
hen: 

 

·  Schutzausrüstung 

·  Filmvorführungen o.ä. 

 

 

 

 

Gutes und Böses Feuer: 

 

 

 

 

 

Geben Sie eine kleine Einleitung und fragen Sie die Kinder, ob Sie denken, dass Feuer immer 
nur BÖSE ist. Sammeln Sie Eigenschaften und Beispiele für GUTES Feuer. Im Anschluss 
sammeln Sie Eigenschaften und Beispiele für BÖSES Feuer. 
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Gutes Feuer (Beispiele):  

Eigenschaften: warm, hell, gemütlich usw. 

Beispiele: Feuer im Kamin, Feuer zur Zubereitung von Speisen, Kerzen am Adventskranz, 
Geburtstagskerze usw. 

 

 

Böses Feuer (Beispiele): 

Eigenschaften: heiß, gefährlich usw.  

Beispiele: Gardinenbrand, Kurzschluss, brennender Adventskranz usw.  
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3. Richtiges Anzünden einer Kerze mit einem Streich holz 
und einem Feuerzeug 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

Am Ende dieser Einheit sollte jedes Kind in der Lage sein, eine Kerze unter Beachtung aller 
Sicherheitshinweise anzuzünden. Sie benötigen also: 

 

• Feuerfeste Unterlagen 

• Kerzen 

• Streichhölzer / Feuerzeuge 

• Wassergläser 

• feuerfeste Behälter für benutzte Streichhöl-
zer 

• Haargummi (falls Mädchen mit längerem Haar in der Gruppe sind) 

 



 

- 11 - 

Landesfeuerwehrverband Niedersachsen e.V. 
-Spitzenverband der Feuerwehren in Niedersachsen – 

3.1. Streichhölzer 
 

Üben Sie mit den Kindern: 

 

• Woran man erkennt, dass ein Streichholz funktionstüchtig ist.  

• Wie man ein Streichholz richtig anzündet.  

• Wie man das Streichholz richtig löscht (auspusten nicht ausschütteln). 

• Wie man ein Streichholz richtig entsorgt. 

• Welche Sicherheitshinweise man beachten sollte (Feuerfesteunterlage, die Flamme 
nie allein lassen, Wasser zum löschen bereitstellen ect.). 

• Wie man die Flamme der Kerze richtig löscht. 

 

3.2. Feuerzeuge 
 

• Üben Sie mit den Kindern den richtigen Umgang mit dem Feuerzeug 

• Wie entzündet man die Flamme richtig 
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4. Absetzten des Notrufes: 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

4.1. Folgende Schwerpunkte sollten erarbeitet werde n: 
 

4.1.1. Wie kann die Feuerwehr alarmiert werden? 

 
Jeder kann per Telefon/Handy mit der Nummer 112 die Feuerwehr alarmieren, zudem kann 
eine Alarmierung auch über Nachbarn oder mit einer Brandmeldeanlage geschehen. 

 

Üben Sie mit den Kindern das richtige absetzten eines Notrufes. Hierbei ist es wichtig, dass 
jedes Kind einmal die Chance hat den Notruf abzusetzen. Dies soll den Kindern die Hemmun-
gen nehmen. 

 

Hinweis: 

 

·  Mit der 112 wird auch der Rettungsdienst gerufen!!! 

·  Wenn die Kinder den Notruf durchführen, ist darauf zu ach-
ten, dass sie den Hörer abnehmen und dann erst die 
Nummer wählen.  

·  Wissen die Kinder die Nummer und kennen sie die Zahlen um diese zu wählen?  

·  Können Sie mit dem Telefon umgehen?  

·  Viele haben vielleicht ein Funktelefon, Schnurtelefon oder Handy zuhause. 
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4.1.2. Wo wird der Notruf angenommen? 
 

Die Leitstelle nimmt als Zentrale den Notruf an und alarmiert über Sirene und/oder Pieper die 
Feuerwehrleute. 

 

Ein Film zur Alarmierung BF und FF befindet sich au f der DVD BE 

 

4.1.3. Welche Angaben benötigt die Feuerwehrleitste lle? 

 

Hier sollen die 5-W-Fragen vermittelt werden. 

·  WER ich bin!?  Hier ist besonders drauf zu achten, dass die Kinder laut und deutlich 
Ihren Namen sagen. Die Angst soll genommen werden.  

·  WO es brennt!?  Hier muss drauf geachtet werden, dass die Kinder die Adresse der 
Brandstelle melden und nicht Ihre Privatadresse. Falls Sie die Adresse nicht wissen, 
sollten Sie die Umgebung beschreiben können bzw. den Stadtteil/Dorf wissen. 

·  WAS ist passiert!? Hier sollen die Kinder eine grobe Einschätzung geben. Es 
kommt hier nicht auf die Beschreibung des Feuers an, sondern auf eine grobe Ein-
schätzung die der Feuerwehr Anzeichen gibt, welcher Einsatzumfang sie vor Ort er-
warten wird. Meist kann man nur den Rauch sehen. Dieser verdeckt meist die direk-
te Flamme. 

·  Wie viele verletzt sind!? Meist können die Kinder gar nicht Einschätzen ob jemand 
verletzt oder gefährdet ist. Wenn möglich sollen die Kinder die grobe Anzahl der 
Leute - die sich wahrscheinlich in Gefahr befinden - nennen.  

·  Ich warte auf die Fragen der Feuerwehr! Dieser Punkt ist sehr wichtig falls die 
Feuerwehr noch Rückfragen hat. Es muss darauf geachtet werden, dass die Kinder 
nicht einfach auflegen, sondern warten bis die Feuerwehr sagt, das dass Kind aufle-
gen darf!  
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5. Richtiges Verhalten im Brandfall 
 

Erarbeiten Sie gemeinsam mit den Kindern das richtige Verhalten im Brandfall! Gehen Sie auf 
folgende zwei Situationen ein: 

 

1. Verhalten in einem verqualmten Raum 

2. Verhalten außerhalb eines verqualmten Raumes 

2.1 mit der Möglichkeit das Haus bzw. die Wohnung verlassen zu können 

2.2 ohne die Möglichkeit das Haus bzw. die Wohnung verlassen zu können (Fluchtweg 
abgeschnitten) 

 

Erklären Sie anhand von Kernaussagen das richtige Verhalten bei einem Brand!  

 

  

5.1. Verhalten in einem verqualmten Raum: 
 

• Ruhe bewahren. 

• Niemals vor dem Feuer verstecken. 

• Wenn möglich sollten Fenster und Türen geschlossen werden. Feuer benötigt wie 
der Mensch Sauerstoff um zu leben. 

• Der Brandraum soll möglichst schnell verlassen werden! Achtung: Lieblingsspielzeug 
und ähnliches verbleibt im Zimmer- es wird nichts mitgenommen. 

• Benachrichtigung der Familienangehörigen, wenn sich diese auch noch im Haus be-
finden. 

• Schnellstmöglich das Haus bzw. die Wohnung verlassen! Achtung: Keine Fahrstühle 
benutzen. 

• Die Feuerwehr anrufen bzw. jemandem bescheid sagen der dies übernimmt. (5 W-
Fragen) 

• Vor dem Gebäude auf die Feuerwehr warten. 
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5.2. Verhalten außerhalb eines verqualmten Raumes –  mit 
der Möglichkeit das Haus bzw. die Wohnung verlassen  
zu können: 

 

• Ruhe bewahren. 

• Niemals vor dem Feuer verstecken. 

• Fenster und Türen schließen. Feuer benötigt wie der Mensch Sauerstoff um zu le-
ben. 

• Benachrichtigung der Familienangehörigen, wenn sich diese auch noch im Haus be-
finden. 

• Das Haus bzw. die Wohnung so schnell wie möglich verlassen! Achtung: Lieblings-
spielzeug und ähnliches verbleibt im Zimmer- es wird nichts mitgenommen! Keine 
Fahrstühle benutzen. 

• Die Feuerwehr anrufen bzw. jemandem bescheid sagen der dies übernimmt. (5 W-
Fragen) 

• Vor dem Gebäude auf die Feuerwehr warten. 

 

 

 

5.3. Verhalten außerhalb eines verqualmten Raumes –  oh-
ne die Möglichkeit das Haus bzw. die Wohnung ver-
lassen zu können (Fluchtweg abgeschnitten): 

 

• Ruhe bewahren. 

• Niemals vor dem Feuer verstecken. 

• Tür schließen und geschlossen halten. Feuer benötigt wie der Mensch Sauerstoff 
um zu leben. 

• Türschlitze mit Decken o.ä. abdichten. 

• Feuerwehr rufen falls ein Telefon in der Nähe ist. (5 W-Fragen) anschließend am 
Fenster bemerkbar machen und laut rufen. 

• Sollte kein Telefon in der Nähe sein, sollen sich die Kinder am Fenster bemerkbar 
machen und laut um Hilfe rufen.  

• Am Fenster bleiben und auf die Feuerwehr warten. 
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• Je nach Einsatzlage wird die Feuerwehr die Kinder mit einer Fluchthaube durch das 
Haus bzw. die Wohnung retten oder über die Drehleiter. 

 

Um den Kindern die Angst zu nehmen, sollten Sie eine Fluchthaube und ein Atemschutzgerät 
zeigen bzw. vorführen. 

 

Den Kindern sollen mit den Geräuschen eines Atemschutzgeräteträger vertraut gemacht wer-
den. 

Erklären Sie auch warum die Feuerwehrleute unter Atemschutz in brennende Häuser bzw. 
Wohnungen gehen. 
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6. Rauchmelder: 
 

 

 

 

 

 

• Erklären Sie wie giftig der Brandrauch ist. Machen Sie deutlich, dass wenige Atem-
züge genügen um zu ersticken. 

• Zeigen Sie wie ein Rauchmelder aussieht. 

• Wie wichtig es ist Rauchmelder im ganzen Haus bzw. in der ganzen Wohnung zu in-
stallieren.  

• Machen Sie deutlich, dass man Feuer im Schlaf nicht riechen kann! „Wenn Ihr schla-
fen geht gehen alle Eure Sinne auch schlafen - alle Sinne bis auf euer Gehörsinn“.  

• Fragen Sie die Kinder ob und wo Sie zuhause Rauchmelder haben. 

• Erklären Sie (Kindgerecht) wie ein Rauchmelder funktioniert. Lassen Sie die Kinder 
einmal hören wie laut ein Rauchmelder ist. 

 

Hinweis: Unter www.rauchmelder-lebensretter.de erhalten Sie weitere Hinweise zum Thema. 

 

Weisen Sie abschließend noch einmal auf die Wichtigkeit von Rauchmeldern hin. „Sie können 
Leben retten und sind Eure persönlichen Schutzengel“! 
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7. Ablauf eines Feuerwehreinsatzes 
 

Was passiert im Feuerwehrhaus wenn die Leitstelle die Sirene auslöst? 

 

Die Feuerwehrleute rüsten sich mit Ihrer Schutzausrüstung aus und fahren mit den Feuer-
wehrautos zur Einsatzstelle. Dort angekommen, versorgen Sie die Verletzten, löschen den 
Brand und beginnen mit Nacharbeiten. 

 

Hinweis:  

 

·  Bei einem Einsatz fährt die Feuerwehr mit Blaulicht und Martinshorn. Sie darf dann 
sogar über rote Ampeln fahren - die Feuerwehr hat in diesem Fall Sonder- und We-
gerechte.  

·  Die Kinder sollen sich bei einem Brand nicht an der Einsatzstelle aufhalten. Schau-
lustige – ob Kinder oder Erwachsene - behindern die Arbeit der Feuerwehr. 
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8. Verbrennungsdreieck: 
 

 

Mittels des Verbrennungsdreiecks kann man die drei Bedingungen darstellen, die notwendig 
sind, damit ein Feuer entsteht. Erarbeiten Sie folgendes mit den Kindern: 

 

 

Brennbarer Stoff : Das Material muss brennbar sein. 

 

Sauerstoff:  Ohne den notwendigen Sauerstoff kann kein Feuer entstehen oder er-
halten werden.  

 

Temperatur :  Wenn der Stoff die jeweilige Temperatur nicht erreicht, kann ebenfalls 
kein Feuer entstehen oder erhalten werden.  

 

 

Wenn diese drei Voraussetzungen gegeben sind kann ein Feuer entstehen und auch bestehen 
bleiben. Entziehe ich eine der drei Voraussetzungen geht das Feuer aus. 

 

Zum besseren Verständnis führen Sie mit den Kindern folgenden altbewährten Versuch durch: 
Jedes Kind benötigt: 

 

• Eine feuerfeste Unterlage 

• ein Teelicht 

• Streichhölzer 

• Ein Trinkglas 

• Wassergläser 

• feuerfeste Behälter für benutzte Streichhölzer 
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• Haargummi (falls Mädchen mit längerem Haar in der Gruppe sind) 

 

Da die Kinder ja schon alle den richtigen Umgang mit Streichhölzern erlernt haben und wissen 
wie man eine Kerze, unter Berücksichtigung der Sicherheitshinweise, richtig anzündet, können 
Sie gleich mit dem Versuch beginnen. Dies ist außerdem noch einmal eine Abfra-
ge/Überprüfung des erlernten – Beachten die Kinder alle Sicherheitshinweise beim anzünden 
der Kerze und löschen des Streichholzes!? 

 

Nachdem die Kerze brennt, erarbeiten Sie noch einmal die Voraussetzungen des Verbren-
nungsdreieckes! 

 

Anschließend erarbeiten Sie gemeinsam mit den Kindern wie die Kerze gelöscht werden kann!  

 

• Auspusten. (Entzug der Temperatur) 

• Docht abscheiden. (Entzug des brennbaren Materials) 

• Glas über die Kerze stülpen. (Entzug von Sauerstoff) 

 

Letzteres sollte nun jedes Kind einmal Versuchen. Nach diesem Versuch sollten Sie den Kin-
dern klar machen, dass man mit dem Entzug einer der drei Voraussetzungen jedes Feuer lö-
schen kann. Finden Sie ggf. noch ein paar Beispiele zur Verdeutlichung. 

 

Gehen Sie auch noch einmal auf Gefahr einer brennenden Pfanne ein. Erklären Sie eindring-
lich, dass man brennendes Fett nie mit Wasser löschen darf! Hierzu können Sie auch die Fett-
explosion auf der DVD der BE zeigen. 
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9. Schutzausrüstung 
 

Führen Sie Ihre Schutzausrüstung vor. Erklären Sie ihnen genau um was es sich Handelt und 
lassen Sie die Kinder die einzelnen Ausrüstungsgegenstände anfassen bzw. anprobieren. 

 

10. Filmvorführungen: 
 

Sie können in dieser Altersstufe die DVD der BE zeigen und mit den Kindern über die Ver-
schiedenen Experimente sprechen.  

 

Zudem befindet sich auf dieser CD eine Medienliste zur Brandschutzerziehung. In dieses Liste 
können sämtliche CD’s DVD’s Bücher, Spiele usw. ausgeliehen werden. Beachten Sie die Al-
tersangaben!  


